
Zahlreiche Museen luden zur Langen Nacht der Museen

Bis in die späten Abendstunden im Museum? 
Für dieses ganz besondere Erlebnis öffneten 
insgesamt stolze 670 Museen im Rahmen der 
«ORF-Lange Nacht der Museen» in ganz 

Österreich sowie in Teilen von Slowenien, 
Liechtenstein, der Schweiz und Deutschland 
ihre Türen und offerierten viele individuelle 
Programme für Gross und Klein. Gemäss den 

Organisatoren nutzten rund 300 000 Gäste 
in den teilnehmenden Ländern in diesem 
Jahr das Angebot. Auch in Liechtenstein war 
die Begeisterung gross. Bilder: Paul Trummer

Musikalische Geschenke und ein Umweg 
Ein ungeplanter Ortswechsel und grosse Kammermusik: Das Konzert des SOL wurde im Hagenhaus zu einer stimmigen Sonntagsmatinee. 

Eigentlich hätte das Matinee-
konzert der Reihe «Erlebe SOL» 
des Sinfonieorchesters Liech-
tenstein am Sonntagvormittag 
wie üblich im Rathaussaal in 
Vaduz stattfinden sollen. Doch 
weil auf dem Rathausplatz 
gleichzeitig der Jahrmarkt mit 
Fahrgeschäften und Frühschop -
pen stattfand, musste das Kon-
zert ausweichen. Diese «Notlö-
sung» erwies sich als ausge-
sprochener Glücksfall.  

Bei strah lend blauem Him-
mel versammelte sich das Pu-
blikum im Peter-Kaiser-Kon-
zertsaal der Musikakademie im 
Hagenhaus. Statt Jahrmarkt -
atmosphäre und Festbetrieb 
gab es vor dem Konzert Sekt 
und Gipfeli – und damit einen 
Auftakt, der den Eindruck eines 
entspannten Sonntagmorgens 
unter Freunden hinterliess. 

Musik zwischen  
Klarheit und Virtuosität 
Auf dem Programm standen 
Mozarts «Kleine Nachtmusik» 
und Felix Mendelssohns Oktett 
in Es-Dur op. 20. Für das Mati-
neekonzert hatte sich ein En-
semble des Sinfonieorchesters 
Liechtenstein zusammengefun-
den: Diana Adamyan, Judith 
Hirzberger, Charlotte Woron-
kow und Sakura Ito (Violinen), 
Olivier Carillier und Dario Giu-
liano (Bratschen), Gustav Wo-

cher und Karl Stauber (Violon-
cello) sowie Marcus Huemer 
(Kontrabass). Eine besondere 
Verbindung zur Musikakademie 
brachte Diana Adamyan mit. 
Die armenische Geigerin ist Sti-
pendiatin der Musikakademie 
in Liechtenstein und gehört zu 
den vielfach ausgezeichneten 
Musikerinnen. Dass sie nun ge-
meinsam mit Musikerinnen 

und Musikern des Sinfonieor-
chesters im Hagenhaus auf die 
Bühne kam, verlieh dem Kon-
zert auch eine schöne Verbin-
dung zwischen Akademie und 
Orchester. 

Mozarts berühmte Serena-
de ist ein Stück, das beinahe je-
der kennt. Gerade deshalb ist es 
eine besondere Herausforde-
rung, wenn die Musik nicht ein-

fach zur wohlbekannten Klang-
kulisse werden soll. Das En-
semble nahm sich der «Kleinen 
Nachtmusik» mit Spielfreude 
und Klarheit an, bevor Men-
delssohns Oktett den Vormittag 
endgültig in die Welt der kam-
mermusikalischen Virtuosität 
führte. Mendelssohn schrieb 
sein Oktett 1825 im Alter von 
gerade einmal 16 Jahren – ein 

Werk voller jugendlicher Ener-
gie, musikalischer Einfälle und 
beeindruckender Virtuosität. 
Die Musikerinnen und Musiker 
brachten diese Energie mit 
gros ser Präzision und sichtba -
rer Freude am gemeinsamen 
Musizieren in den Saal.  

Dass das Konzert nicht im 
Rathaussaal stattfand, geriet 
dabei schnell zur Nebensache. 

Der Peter-Kaiser-Konzertsaal 
erwies sich als ausgesprochen 
stimmungs- und klangvoller 
Ort für diese Matinee.  

Sogleich wollte man den 
Vormittag nach diesen beiden 
Werken offenbar noch nicht be-
enden: Als Zugabe gab es ein 
Lied «über Wachteln» des ar-
menischen Komponisten Ko-
mitas Vardapet in einem Arran-
gement von Sergey Aslama -
zyan. Aslamazyan gehört zu 
den prägenden Persönlichkei-
ten der armenischen Musik. 
Seine Arrangements von arme-
nischen Volksliedern für Streich -
quartett trugen wesentlich dazu 
bei, auch die Musik von Komi-
tas Vardapet über Armenien 
hinaus bekannt zu machen und 
weltweit in die Konzertsäle zu 
bringen.  

So wurde aus der notwendi-
gen Konzertverlegung am En -
de mehr als nur eine organisa-
torische Lösung. Der Jahrmarkt 
hatte den Rathausplatz bean-
sprucht – und bescherte dem 
Matineepublikum dafür einen 
Konzertvormittag im Hagen-
haus, der sich ausgesprochen 
stimmig anfühlte.  

Man könnte es einen 
Glücks fall nennen. Oder ein-
fach eine jener Situationen, in 
denen ein kleiner Umweg zu ei-
nem ziemlich schönen Ergeb -
nis führt. (eingesandt) 

Das Ensemble des Sinfonieorchesters sorgte im Peter-Kaiser-Konzertsaal für eine stimmungsvolle Sonntagsmatinee. Bild: J. Konrad

Weitere Bilder: www.vaterland.li/fotogalerie
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